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Nr. 203. Attensteig « Freitag den 29 . August. Jahrgang 1924

Vor der Entscheidung.
Die letzte Augustwoche 1924 wird für das Schicksal E .. -o-

pas vielleicht ebenso wichtig werden , wie es die erste Juli¬
woche von 1914 war . Am Samstag , 30. August, sollen in
London die Vertreter der am Dawesplan beteiligten Staa¬
ten zusammentreffen, um die mit ihm zusammenhängenden
Verträge zu unterzeichnen. Bleibt auch nur eine Regie¬
rungsvertretung aus , so steht das ganze Ergebnis der Lon¬
doner Konferenz in der Luft . Sämtliche Beteiligten gewin¬
nen ihre Freiheit zurück, und wie sie von dieser Freiheit
Gebrauch machen werden , das steht bei allen dunklen Ge¬
walten der europäischen Politik.

So viel es bis jetzt den Anschein hat , steht nur für
einen einzigen Staat , für Deutschland, das Erscheinen oder
Nichterscheinen zur Vertragsunterze : - ung noch in Frage.
Die Pariser Vorabstimmungen vom Do, . . . ^ g haben er¬
geben , daß sowohl im Senat wie in der Kammer eine,
wenn auch nicht große, so doch solide Mehrheit für den Lon¬
doner Vertrag vorhanden ist . Das gleiche gälte im Grunde
auch für Deutschland. Zm Reichsrat , der Staatenvertre-
tung ist die Mehrheit überwältigend , und im Reichstag, der
Volksvertretung , ist sie wenigstens mehr als absolut . Aber
— sie ist nicht qualifiziert im Sinne der Reichsverfassung,
die für solche Fälle eine Zweidrittelmehrheit fordert.

Der Verfassungsbuchstabe ist ganz klar . Artikel 76 be¬
ginnt mit den Worten:

„Die Verfassung kann im Wege der Gesetzgebung geän¬
dert werden . Jedoch kommen Beschlüsse des Reichstags auf
Abänderung der Verfassung nur zustande, wenn zwei Drit¬
tel der gesetzlichen Mitgliederzahl anwesend sind und we¬
nigstens zwei Drittel der Anwesenden zustimmen.

"
Ebenso sicher ist , daß wenigstens ein Teil des Londoner

Vertrages , nämlich derjenige , der die Reichseisenbahnen
der Bewirtschaftung durch eine Gesellschaft zu Gunsten der
Reparationsforderungen unterstellt , verfassungsändernden
Charakter hat , also zu einer Annahme gemäß dem zitier¬
ten Artikel 76 einer Zweidrittelmehrheit bedarf . In Ar¬
tikel 89 heißt es ausdrücklich:

„Aufgabe des Reichs ist es , die dem allgemeinen Verkehr
dienenden Eisenbahnen in sein Eigentum zu übernehmen
und als einheitliche Verkehrsanstalten zu verwalten .

"
Da das Reich die Eisenbahnen nicht mehr „verwaltet " ,

wenn es sie für einige Jahrzehnte aus der Hand gibt , steht
Artikel 89 dem Dawesplan im Wege, muß also abgeändert
werden, wenn dieser in Kraft treten soll, und dazu braucht
es eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags . Die Väter der
Weimarer Verfassung haben zwar schwerlich daran gedacht,
daß ihre Zweidrittelsklausel einmal eine so ungeheure
außenpolitische Bedeutung erhalten werde. Aber das ist
ihr Fehler . Die Klausel steht nun einmal da!

Sie könnte umgangen werden . Es sind Menschen , die
Uber die Interpretation der Artikel 76 und 89 zu entschei¬
den haben , und sie können absichtlich oder unabsichtlich
falsch interpretieren und verneinen , daß eine Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich sei . Das wäre aber feig . Und man
soll an entscheidenden Wendepunkten des Staates nicht
feig sein.

? an könnte die Zweidrittelsmehrheit auch erkaufen. Dis
Deutschnationalen, von denen ihr Zustandekommen ab¬
hängt, ließen nach allem , was man hört , mit sich reden,
wenn man ihnen als Lohn entscheidenden Einfluß in den
Regierungen des Reiches und Preußens gewährte . Aber
das wäre auch feig und zudem sehr unpolitisch. Der Dawes¬
plan und . was drum und dranbängt , ist nicht eine Maschi¬
ne, die ganz automatisch funktioniert , wenn sie einmal an-
gelassen ist. Sie kann für Deutschland günstiger oder un¬
günstiger arbeiten je nach dem guten oder bösen Willen der
Eegenkontrahenten . Und dieser Wille hängt ganz wesent¬
lich vom Grade des Vertrauens ab , das die deutsche Regie¬
rung in den Ententeländern und in Amerika genießt. Eine
öeutschnational beeinflußte Regierung aber wird wenig
oder gar kein Vertrauen genießen. Schafft man eine solche,
so ruiniert man den Dawesplan , um ihn zu retten.

Das ist vielleicht etwas schroff ausgedrückt. Wir wollen
auch keineswegs behaupten , Voraussetzung des Dawespla-
nes sei , daß während der Jahrzehnte seines Inkrafttretens
niemals eine Rechtsregierung in Deutschland am Ruder
fein dürfe. Aber für die allererste Periode dürfte dieser
^ utz gelten. Eine Schwenkung der inneren Reichspolitik
zur Reaktion kann die Wirkung haben , daß die 800 Millio«
nen -Anleihe nicht gezeichnet wird . Und dann adieu Dawes¬
plan!

Was soll aber geschehen, wenn man die Reichsverfassun-,
richtig interpretieren und doch die Zustimmung der Deutsch¬
nationalen nicht erkaufen will ? Soll man dann einfach die
Hände in den Schoß legen, den Termin vom 30 . August
versäumen und abwarten , ob die Eegenkontrahenten Gnade
für Recht walten lassen und die Frist um ein paar Wochen,
bis ein neuer Reichstag gewählt ist , erstrecken wollen ? Das
ginge vielleicht an , wenn man es nur mit Herriot und
Macdonald , nicht auch mit Poincare und Snowden , zu tun
hätte . Da aber alle offenen und versteckten Gegner der
europäischen Einigung durch die Fristversäumnis wieder
Wind in die Segel bekommen würden , geht es nicht an.

Also muß Reichspräsident Ebert , nachdem das Londoner
Abkommen vom Parlament mit unzulänglicher Mehrheit
wird gutgeheißen und der Reichstag aufgelöst sein , es den¬
noch als angenomen betrachten und die Regierung anwei¬
sen, es am 30 . August zu unterzeichnen. Er muß den Buch¬
staben der Verfassung anerkennen , aber gegen ihn handeln!
Etwas anderes gibt es in solcher Lage nicht . Die Verant¬
wortung ist furchtbar . Präsident Ebert hat gemäß der
Reichsverfassung den Eid geschworen:

„Ich schwöre, daß ich meine Kraft dem Wähle des deut¬
schen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren , Schade « son
ihm wenden, die Verfassung .und die ( etze des Reiches
wahren , meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerech¬
tigkeit gegen jedermann üben werde.

"

Diesen Eid kann der Reichspräsident heute nicht halten.
Wenn er das Londoner Abkommen ohne Zustimmung einer
Zweidrittelsmehrheit unterzeichnen läßt , so wahrt er die
Verfassung nicht . Wenn er es nicht unterzeichnen und da¬
durch scheitern läßt , so handelt er in einer Lebensfrage ge¬
gen das Wohl des deutschen Volkes, mehrt dessen Schaderc,

^ wendet Nutzen von ihm und vernachlässigt seine höchste
Pflicht als Staatsoberhaupt.

In einer solchen Pflichtenkonkurrenz zwischen buchstäbli¬
cher und sinngemäßer Wahrung der Verfassung hat für
einen gewissenhaften Staatsmann — und Präsident Ebert
ist ein solcher ! — der Sinn das Vorrecht vor dem Buchsta-

; ben. Der Satz fiat iustitia , pereat mundus steht in keinem
Staatsrecht , weder in einem geschriebenen , noch in einem
ungeschriebenen. Kein Staat hat die Pflicht zum Selbst-

, mord , wenn er ohne Ueberschreitung de - Verfassungsschran¬
ken nicht weiterleben kann, also auch

' ' demokratische
§

Staat nicht . Nur ganz naive Kommunisten haben eine
, Zeitlang geglaubt , die Demokraten müßten sich aus lau-
^ ter Demokratie abmurksen lassen
; Die deutsche Republik steht heute vor der Frage , ob sie
; den Mut zum Leben hat . Ihr erster und grundlegender
- Verfassungsartikel lautet : „Das Deutsche Reich ist eine Re¬

publik. Die Staatsgewalt geht vom Volke aus .
" Der

Mehichßitswillen des Volkes geht heute unzweifelhaft auf
: Annahme des Londoner Vertrages , und diesem Mehrheits-
! willen haben die leitenden Staatsmänner zu dienen, auch
z wenn sie Verfassungsbestimmungen von geringerer Bedeu-
i tung brechen müssen und dadurch Gefahr lausen , früher oder
! später vor einen Staatsgerichtshof gestellt zu werden und
! ihr Leben oder ihre Freiheit zu verlieren . Diese Gefahr be-
: steht . Es ist sehr wohl möglich , daß irgend einmal ein reak-
? tionärer oder ein kommunistischer Reichstag ans Ruder

kommt und die Ministerklage erhebt . Der Dawesplan wird
furchtbar hart auf Deutschland lasten, und dann wird es

; der Volksseele leichter fallen , zu verfluchen, was ist , als das
i noch Schlimmere zu erwägen , das gekommen wäre , wenn
, man den Dawesplan hätte scheitern lassen . Bei solchen Zu-
! kunftsstimmungen riskieren die Verantwortlichen alles.
; Aber sie müssen es riskieren . Der Mut zum Leben der
; Republik setzt den Mut zum Sterben der Republikaner vor-
; aus . Der Royalist Bismarck hatte diesen Mut zum Ster¬

ben , als er während der Konfliktszeit der Sechzigerjahri-
E in ganz ähnlicher Lage war wie heute Präsident Ebert.

Lebten wir noch in der guten alten Zeit , so ständen in
diesen Augustnächten auf allen Türmen die Sterndeuter
und würden die Staatsmänner zu erschrecken versuchen mit
der Warnung : „Mars regiert die Stunde "

; man dürfe den
blutigen Kriegsgott nicht durch Unterzeichnung des Lon¬
doner Friedensplanes erzürnen . Aber große Männer sind
heute nicht dazu da, um sich durch Vorzeichen erschrecken zu
lassen , und waren auch in den ältesten Zeiten nicht dazu da.
Wie läßt Homer den trotz Warnung der Wahrsager zum
Kampf ausziehendcn Heltor sagen ? „Ein Vorzeichen ist

! ganz gut : daß es gilt , sich für die Heimat zu wehren !"

Neues vom Tage.
Die Amnestiesrage.

Berlin , 28 . Aug . Der Reichsjustizminister hat die Län¬
der benachrichtigt, daß nach Annahme des Londoner Ver¬
trages am 31 . August innerhalb 14 Tagen -fämtliche verur¬
teilten Separatisten und wegen Landesverrat abgestrafte,
soweit sie in deutschen Gefängnissen sich befinden und ihre
Straftat mit dem Ruhreinmarsch in Verbindung steht, zu
entlassen sind . Von den Franzosen und Belgiern sollen
im gleichen Zeitraum 1460 Deutsche entlassen werden.

Frankreich nnd die deutsche Unterschrift.
Paris , 28 . Aug. Die „Frankfurter Zeitung " meldet : In

oer Sitzung der Kammer vom Samstag hatte Ministerprä¬
sident Herriot die Anfrage eines nationalistischen Abgeord¬
neten dahin beantwortet , daß die Ablehnung der zur Durch¬
führung des Dawesplanes erforderlichen Gesetze die Lon¬
doner Vereinbarung hinfällig machen würde . Diese Aeuße-

, rung ist verschiedentlich dahin ausgelegt worden , daß die
französische Regierung , wenn im Reichstag die Zweidrittel¬
mehrheit für das Eisenbahngesetz nicht zustande kommen
sollte, die von der deutschen Regierung auf Grund des Ar¬
tikels 45 der Reichsverfassung beabsichtigte vorläufige Iln-

: terschrift unter das Londoner Protokoll nicht anerkennen
! und sich dementsprechend vom 1 . September an nicht mehr
! an das Londoner Abkommen gebunden halten werde . Diese
j Auslegung steht im Gegensatz zu der tatsächlichen Auffas-
! sung der französischen Regierung . Die Aeußerung Herriot-
i hat sich lediglich auf den Fall einer endgültigen Ablehnung

der Gesetze , nicht aber die Möglichkeit einer durch die Not¬
wendigkeit einer Reichstaasauflösung verursachten Hinaus¬
schiebung der Entscheidung bezogen . In diesem Sinne er¬
klärt auch der der Regierung nahestehende „Quotidien"
man müsse in Berlin begreifen, wenn Frankreich, dessen
Parlament die Londoner Abmachungen durch eine aus¬
drückliche Vertrauenserklärung gutgeheißen habe , eine ähn¬
liche Stellungnahme vom Deutschen Reichstag erwarte.
Das wolle aber keineswegs besagen, daß die französische Re¬
gierung nicht in vollem Maße der besonderen Lage, in der
sich die deutsche Regierung befindet , Rechnung zu tragen be¬
reit sei, oder gar die auf Grund der Reichsverfassung zu¬
lässige vorläufige Unterschrift Deutschlands nicht anzuer¬
kennen bebabstchtige . Alle Parlamentarier in Frankreich,
die im Interesse des Friedens und der guten Beziehungen

i zwischen den beiden Völkern ein wirklich republikanisches
i und demokratisches Deutschland wünschten, könnten sich nur

darüber freuen , wenn der Reichstag des 4. Mai durch einen
neuen ersetzt werde . Herriot habe so ausreichende Beweise

i für seine Verständigungsbereitschaft geliefert , daß man in
, Deutschland wirklich nicht zu befürchten brauche, daß die

französische Regierung eine Auflösung des Reichstages zum
; Vorwand nehmen werde, um sich den in London gegebenen
s Zusagen zu entziehen.
! Einberufung des Deutsch-dem . Parteiausschusses.

Berlin , 28 . Aug . Für Samstag ist der Vorstand de'
; Deutsch-dem . Partei im Falle einer Reichstagsauflösunx
: nach Berlin berufen worden , ebenso wurden die Wahlkreis
! Vorsitzenden zu einer Sitzung eingeladen.

Besprechungen über den Achtstundentag.
! Paris » 28 . Aug . Die Arbeitsminister von Frankreich
^ England , Belgien und Deutschland werden , wie der „Ma-
? tin " erfährt , am 8 . September in Genf zusammcntreten,

um sich über die Anwendung des Washingtoner Abkom-
i mens über die achtstündige Arbeitszeit zu verständigen
^ Die verbündeten Regierungen sind , wie der „Matin " mel-
! det, fest entschlossen, von Deutschland die strikte Durchfüo-

rung des Abkommens zu verlangen.

Verschiebung weiterer Probefahrten des Z . R . 3.
WTB . Berlin , 29 . Aug . Bei der ersten Probefahrt

des Z . R . 3, die die Leitung des Luftschiffbaus Zeppelin
sehr zufriedengestellt hatte , ergab sich, daß bei einem Motor
ein Montierungsfehler gemacht worden ist . Es wurde be¬
schlossen, bei allen Motoren die betreffenden Schrauben zu' verstärken' Der nächste Probeflng , der heute stattfinden

i sollte, wird daher auf den Mittwoch kommender Woche ver-
^ schoben . Die übrigen Flüge sollen dann Zug um Zug
i folgen . Die amerikanischen Herren zeigten sich gerade

durch die Bewährung in st-bwerem Weite - '
außerordentlich

^ befriedig ! .



Deutscher Reichstag.
Neue Skandalszenen der Kommunisten.

Abführung kommunistischer Radaumacher aus dem Sitzungssaal . -< !
Die Abstimmung :» de« Dawcsaesctzcn in zweiter Lesung . i

Berlin , 27. Aug.
Nach einstündigcr Verspätung wird die neue Sitzung um 6 Uhr :

von Präsident Wallraf eröffnet . Der Präsident nimmt sofort Stcl » !
Inng z» den Tnmultszenc « in der Vormittcigssitzung des Reichstags . ^
Ich habe festgesrellt . das; der Abg. v . Graefe durch Zurufe beleidi- >
gcnder Art den Abg. Brodaus verletzt hat . Ich rufe den Abg. v. !
Graese dafür zur Ordnung . Die Priigelszene , die sich hier zutrug,
hat bis zur Stunde nickt in allen Einzelheiten geklärt werden kön¬
nen . Nicht alle , die sich einer gröblichen Verletzung der Ordnung
schuldig gemacht haben , sind einwandfrei ermittelt . Fest steht in¬
dessen . datz als Angreifer sich beteiligt haben : die kommunistischen
Abgg . Grube , Ncddermeucr und Eppstein . (Rufe bei den Kom¬
munisten : Korell , Peine ! ) Wegen gröblicher Verletzung der Ordnung
des Hauses schließe ich die drei genannten Abgeordneten von der
heutigen Sitzung aus . und fordere sie auf . > zu verlassen , jAbg. Stöcker iKomm . i verlangt das Wort ' -kordnung . !

Präsident Wallraf verweigert es ihm. Sie berz, .. sofort das >
Wort , sobald die drei Abgeordneten , die ich genannt habe , den Saal ,verlassen haben . Er stellt sest, das ; die drei Abgeordneten seiner Auf¬
forderung zun^ Verlassen des Saales nicht gefolgt sind , und unter - -bricht die Sitzung auf S Minuten . Die Abgg. Grube , Neddermeyer i
und Eppstein bleiben trotzdem auf ihren Plätzen . -

die neue Sitzung wird 6. 10 Uhr von Präsident Mallras eröffnet . Er
stellt seit , daß die Abgg. Grube . Neddermener und Eppstein den Saal '
nickt verlassen haben . Damit ist ihr Ausschluß aus 8 Sidungstage
von selbst eingetrcten . Der Präsident stellt weiter fest , daß die be» l
kreisenden Abgeordneten anch jetzt den Saal nicht verlaßen und datz s
sie sich weigern , den Anordnungen des Präsidenten zu folgen . Da¬
mit ist ihr Ausschluß auf 2l> Sitzungstage von selbst eingetreten.
lUnrube bei den Kvmmunisten . l ,

Der Präsident verweist dann darauf , datz ihm nachher Verfassung ^
das Hausrecht zustehl. Er macht darauf aufmerksam , datz ein Wider¬
stand gegen die von ihm anaeordneten Maßnahmen einen Haus¬
friedensbruch bedeute. Ein Widerstand gegen die Exekutivbehand - l
lung sei ein Widerstand gegen die rechtmäßige Ausübung der Staats - :
gewalt . Die Abgeordneten , die auf frischer Tat fcstgenommen wer« >
den . gehen damit ihrer Immunität nach Art . 87 der Reichsverfassung ^verlustig . (Große Unruhe bei den Kommunisten . ! ,Der Präsident ordnet die Räumung der Publiknmstrtbünen an.
Er ersucht dann die Abgeordneten und Journalisten , ebenfalls ihre -
Plätze zu verlassen und den Saal zu räumen . Der Präsident verläßt
daraus den Saal , so daß damit die Sitzung aufgehoben ist . Die aus¬
geschlossenen Abgeordneten werden darauf von den Erekntivbeamten
ausgefordert , den Saal zu verlaßen und folgen dieser Aufforderung.
Die im Saale verbliebenen kommunistischen Abgeordneten stimmen
dann die Internationale an.

Um einhalb 7 Uhr eröffnet Präsident Wallraf wiederum die Sit - '
zung. i

Sofort beginnen die Kommunisten unter Anführung des Abg.
Katz mit den Rufen : Nieder mit Ihrem Polizeivarlament!

Präsident Wallraf gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die notwendig
gewesene polizeiliche Entfernung von Abgeordneten aus diesem Saale
Sie letzte sein möge. Er sei durch seine Pflicht gezwungen worben.
diesen Weg zu gehen. (Lebh. Beif . bet der Mehrheit . ) i

Daraus wird in die Tagesordnung eingetreten , und zwar tn die I
Äbstimmnng zur 2 . Lesung der Gutachtcngesetze. Die Abstimmung :
über die Entschließungen soll erst bei der 8. Lesung vorgcnommcn swerden . Beim Bankgcketz beantragen die Kommunisten namentliche s
Abstimmung . Als der Präsident die Unterstützungssrage stellt, crhe» i
den sich mit den Antragstellern auch die Nationalsozialisten . Die Un- !
ierstützung für den kommunistischen Antrag ist damit ansreichend , !
und es erfolgt namentliche Abstimmung . Gegen das Gesetz stimmen s
Sie Dentschnationalen . die Nationalsozialisten « nd die Kommnniften . >
Das Bankgcsetz wird mit 24!) gegen 171 Stimmen bei 2 Enthalt »« - '
gen angenommen . i

Vor den weiteren Abstimmungen gibt Abg. Dr . Frick lNat .-Soz .) !
die Erklärung ab . daß seine Fraktion sich bei allen Anträgen und Re- i
solntionen der Abstimmung enthalten werde , da sie nur dazu be- jstimmt seien . Brücken zu den Deutschnationalen zu bauen . ' r

Aba . Dittmann lSoz . ) fordert die Räumung der besetzten Ge- sbiete vor dem vertragsmäßigen Termin und erklärt ebenfalls , daß !
seine Partei alle Anträge und Resolutionen ablehnen werde , da sie s
nur zur Verschleierung der Situation dienten und darauf hinaus » !
liefen , den Deutschnationalen die Möglichkeit zur Zustimmung zu !
geben. s

Das Privatnotenbankgesctz wird darauf angenommen , ebenso die
anderen Bankgesetzc.

Ueber die Jndnstricgcsctz wird ebenfalls namentlich abgestimmt
Das Jndnstricbelaünngsgesetz wird mit 247 gegen 173 Stimme»

bei 1 Enthaltung angenommen.
Beim Ausbringungsgesetz wird ein Antrag Dr . Schneider (D .Vv .1

von einer Mehrheit der Mittclvarteien und der Deutschnationalen i
angenommen , wonach auch Nebenbetriebe landwirtschaftlichen Cha- !
rakters . die zu industriellen und gewerblichen Betrieben gehören , !
nicht aufbringungsvklichtig sind . Angenommen wird ein weiterer ;
Antrag Schneider , wonach öffentliche Sparkassen als werbende Be- )
triebe gelten , wenn sie nicht aus die Pflege des eigentlichen Spar -' i
kasicnbetriebes beschränkt sind .

'
Das Ausbringungsgesetz wird darauf angenommen,
lieber das Rcichsbahngesetz wird dann namentlich abgestimmt . Die :

Mehrheitsverhältnisse bleiben dieselben, wie bei den vorherigen Ab- :
stimmnngen . >

Das Rcichsbahngesetz wird mit 248 gegen 174 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung angenommen . Die Zweidrittelmehrheit ist erst bei der 3 . Le-

Ein Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

44 . (Nachdruck verboten.)
Ein paar Tage später wurde Wilma allein , ohne wetv-

lichen Hofstaat , in das Büro des Bankiers geladen. Sie
mußte geschäftsmäßig in dem riesigen Eichenscssel gegen¬
über dem Bankherrn an dessen mächtigem Schreibtisch
Platz nehmen , sie blickt den ihr so gut bekannten Mann
erwartungsvoll an . Daß es nichts Unangenehmes war,
sah sie schon an seinem runden wohlwollenden Gesicht,
aus dem eitel Vergnügen und ein herzliches Wohlgefallen
sie anstrahlten.

„Also , meine Gnädigste , nun machen Sie es sich be¬
quem", begann er. Er nahm ihr Hut und Jacket ab,
hing es auf einen Haken.

„Die Sache ist nämlich die" , er zog einen großen
Bogen weißes Papier aus einer Schublade , „ sehen Sie,
hier habe ich mich Ihretwegen mit dem Patentamt in
Verbindung gesetzt , denn ich möchte Ihre Methode , die
Blumen vor dem Verwelken zu bewahren , kaufen.
Warten Sie , meine Gnädigste"

, sagte er, als Wilma
eine Bemerkung machte . ,

„Sehen Sie , ich gebe Ihnen eine Summe , die Sie !
in zehn Jahren nicht mit der Handsabrikation verdienen ,
können . Außerdem verbleibt Ihnen das Recht, die l
Eigenfabrikation wie bisher weiterzuführen . Ich erwerbe !.
von Ihnen nur die Art , sagen wir einmal das Rezept, j
und Sie bereiten sich durch die Summe ein sorgenreis '
Alter , oder wir wollen lieber sagen, Sie bringen dieselbe z
Ihrem Liebsten als Mitgift zu .

" i
Wilma sah errötend weg, aber ihr Gegenüber fuhr ;

fort : „Sehen Sie , Sie können das selber nicht so lan-
eieren, wie ich . Ich verkaufe die Lizenz dann in alle i
Länder , und so verdienen wir ein schönes Stück Geld.

" I
Wilma wurde ganz blaß vor Seligkeit . . _ . »

sung erforderlich . — Ebenfalls wird das Reichsbabuverfonalacsetz
anaenommen.

Damit sind die Abstimmungen zur 2 . Lesung der Gutachtcngesetze
ertedigt . Dos Haus vertagt sich auf Donnerstag . Au ? die Tages¬
ordnung gesetzt wird noch ein Nachtrag znm DIätenaesetz . der im
Falle einer Reichstagsauflösung den bisherigen Abgeordneten die
Freifahrt bis zum Tage der Neuwahl und noch 8 Tage nachher
sichert.

*

Erst Freitag Schlußabstimmung.
Berlin . 28 . Aug. Der Aeltestenrat beschäftigte sich am

Donnerstag während der Unterbrechung der Plenarsitzung
zunächst mit der' Geschäftslage des Hauses . Es wurde be¬
tont , daß es kaum möglich sein werde, die entscheidenden
Schlußabstimmungen über die Gutachtcngesetze noch am
Donnerstag vorzunebmen , weil die dritte Lesung voraus¬
sichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen wird . Es ist also
mit der Möglichkeit zu rechnen , daß die Schlußabstimmung
erst am Freitag erfolgt.

*

Berlin . 28 . Aug.
Vizepräsident Dr . Nießcr gedenkt bei Eröffnung der Sitzung des

17S. Geburtstages Goetbes . Ohne Debatte werden hieraus die An¬
frage auf Amnestierung der politischen Gefangenen dem Nechtsans-
schutz überwiesen . Nach debatteloser Erledigung kleinerer Vorlagen
wird in die

dritte Beratung der Gutachtensacscve
etngetretcn.

Abg. Dr . Onaatz lD .natl . s erklärt , die Dentschnationalen gingen
tn die dritte Beratung und in die entscheidende Abstimmung hinein,
mit einem tiefen Gefühl der Enttäuschung und der Bitterkeit . DaS
Dawesgutachten ist bei seinem Erscheinen in Deutschland und auch
von amtlicher Stelle in einer Weise begrüßt worden , die taktisch die
Unterhändler von vornherein in eine sehr ungünstige Lage bringen
mußte . In der Tonart der französischen Regierung hören wir in der
lebten Zeit allerdings einen etwas milderen Klang . Ein -gewisser
Anfang der Räumung ist auch schon zu beobachten oder wenigstens
versprochen. Der Kampf der Rheinländer geht nicht um einige Tage
«nd Wochen früherer Räumung , sondern um den deutschen Charak¬
ter der Rheinlands und daß endlich ein Ende abzusehen sein möchte
des unwürdigen , unerhörten und schmachvollen Zustandes , datz
fremde Soldateska ein deutsches Kulturland sahrlang besetzt . Der
Redner begründet dann die Entschließung seiner Freunde : Die
Reichsreaierung hat unbeschadet ihrer Verpflichtungen alsbald durch
weitere Verhandlungen eine Herabsetzung der im Dawesvlane vor¬
gesehenen Belastung zu erwirken . Die deutsche Politik , die eine
Politik nationaler Schwäche ist , habe die Dawesvropaganda gefördert.
Die mit amtlichen Geldern unterhaltene Zentrale für Hcimatdienst
habe in einer Druckschrift das Dawesgutachten als Bibel der Wirt¬
schaft bezeichnet. Der Redner bekämpft weiterhin die einzelnen Teile
der Gutachtengefetzgebung . Das Reichsbahngeseb schaffe eine Reicks-
bahngefellschaft, die niemals als deutsches Unternehmen betrachtet
werden könne . Die Deutschnationalen hätten keinen Grund , den
Wahlkampf gegen das Dawesgutachten zu scheuen,

Abg. Sollmann (Soz . ) betont die Notwendigkeit der Annahme des
Gutachtens im Interesse der Befreiung des Rbeinlandes . Wer in
Deutschland den Revanchekrieg predige , ist ein Narr . Welcher andere
Ausweg nach der Ablehnung des Gutachtens vorhanden wäre , das
haben uns die Deutschnationalen ebensowenig gesagt wie die Natio¬
nalsozialisten und Nationalkommunisten . (Heiterkeit . ) Was wollen
die Deutschnationalen beginnen ? lAbg . Onaatz : Lassen Sie uns in
die Regierung ! Dann werden wir es Ihnen zeigen !) Ein nationaler
Mann darf mit seiner nationalen Arbeit nicht warten , bis er Mi¬
nister geworden ist. Wenn die Gegner der Gutachtensgeicbe nicht
binnen 24 Stunden zur Besinnung kommen, dann muß die Regie¬
rung an die Wühler appellieren . (Beifall . )

Reichsarbeitsminister Brauns erinnert an die furchtbare
Lage der Wirtschaft vor der Außerkraftsetzung des Acht-
stundentaggesetzes . Besonders sei damals die Sozialdemo¬
kratie der Meinung gewesen , daß man mit der alten Ar¬
beitszeit die Wirtschaft nicht wieder aufrichten könne . Die
jetzige Arbeitszeitverordnung sei freilich auch nicht ideal
zu nennen und werde geändert werden.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann c - " " Wt hier die
jüngste Senatsrede Poincares , in der er sich gegen Herriot
wendete. Noch immer stehe in Frankreich eine große Macht
hinter Poincare . Was in London erreicht worden ist , das
ist doch etwas anderes als die Tendenz Poincares , der ein¬
fach sagte : Ich habe Deutschland in den Klauen und lasse
es nicht wieder lo .' . Es besteht aber die Gefahr , daß der
Geist Poincares wieder zum Herrschen in Europa kommt,
wenn durch Deutschlands Schuld die Verhandlungen schei¬
tern . Ich sehe nicht , wie in diesem Falle der Faden wieder
angeknüpft werden könnte, wenn wir nicht in irgend einer
Form zu einer ,Verständigung kommen im Parlament oder

„Das kann ich nicht annehmen , Herr Schauveling ",
stammelte sie nur.

„Aber gewiß, meine Gnädigste, Sie können ganz ruhig
sein. Ein alter gewiegter Geschäftsmann wie ich , tut
nichts ohne Ueberlegung . Seien Sie ohne Sorgen , wir
werden das Geld schon herausbekommen,"

Wilma waren Glückstränen in die Augen getreten.
„Wie soll ich Ihnen danken, Herr Schauveling ", brachte
sie mit Anstrengungen hervor.

„Dadurch , daß Sie meiner Frau ihre Freundschaft
bewahren . Sonst zu danken haben Sie nichts. Es ist
einfach ein gutes Geschäft , das Sie sich durch Ihr kluges
Köpfchen verdient haben, meine Blumenfee , Also nun
überlegen Sie sich das ein paar Tage , fragen Sie anch
Ihre Berufsgenossinnen , und holen Sie sich vor allem
hei Freund Guntram Rat " , er blinzelte bei Nennung
dieses Namens Wilma schelmisch an , „und dann komme»
Sie wieder, wenn Sie mit sich im Klaren sind.

"

Wilma verabschiedete sich , Dankesworte stammelnd, mit
kmuk . lrotem Gesicht . Sie ko nute es noch nicht fassen,
daß sie über Nacht eine KKpüalistin. geworden ryar^ .,. .

'

Ralph Gnntram wurde in den nächsten Tagen von
Wilma zur Besprechung bei einer Tasse , Tee gebeten.

„Da ist nichts zu überlegen , Fräulein Wilma ! Schlagen
Sie sofort ein. Mein Freund ist ein durchaus ehren¬
werter Geschäftsmann , zu dem Sie das vollste unein¬
geschränkte Vertrauen haben können. Auch werden Sitz
nicht so leicht jemand finden , der Ihnen gleich eine solch
große Summe in bar für Ihre Erfindung gibt , die Sitz
doch nicht allein ans die richtige Weise verwerten könnten.
Das kann nur eis Großkap-italist machen.

" '

Ralph konnte as diesem Abend nichts Persönliches
besprechen , wenn es ihm auch noch so sehr am Herzen
lag, weil immer LM und Louise zugegen waren . Das
mußte also für einen späteren Tag .aufgeschoben werden.

Es war - ein trautes Behagen über dem kleines
Raum gebreitet , aus dem Wilmas Geschmack und KunA-

im deutschen Volke . Die Annahme des deutschnationalen
Antrags , der nach 2 Jahren eine Nackvriifuna der deutschen
Leistungsfähigkeitfordert , wäre politisch unklug , denn die
Bestimmungen des Londoner Vertrags sind günstiaer füruns . Man kann der Regierung keinen Vorwurf daraus

,- machen , daß sie von sich aus das Volk über den Inhalt des
Dawesgntachtens aufklärte angesichts des Zerrbildes , das
von den Gegnern verbreitet wurde . Die deutschen Neichg,
Lahnen bleiben in deutschen Händen . Das Gericht ist falsch
daß am 10. Januar von der Entente genrüft werde , ob
Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt bat . Es ist auch
unzutreffend , daß die deutsche Delegation in London ir¬
gend welche bondelspolitischen Bedinaunaen Frankreich ge,
genüber eingeganaen sei . An . ine Loslösung des Nhein-
landes habe das Kabinett niemals gedacht . Der Weg von

: Versailles bis London habe eine starke Aendernvq (« der
, EinsteNung der W"lt zu Deutschland gebracht. Wenn wl,

d ",r Weg in eine befere Zuknnkl - eben wollen, dann
fcn wir uns nicht weiaern . den Moden des Londoner Ver.
trnos betreten . kOohliofter Beifall,)

Reichssinanzminister Dr . Luther erläutert die Londoner
i Abmachungen über die Kontrollbestimmungen . In London
l sei eine wesentliche Milderung erreicht worden . Der Kom,
: missar habe bei normalem Zustand der Wirtschaft nur dag

Recht auf Auskunftserteilung . Auch in den weiteren Sta¬
dien der Kontrolle seien bei den Londoner Verhandlun¬
gen viele Sicherungen für Deutschland erreic c worden,

^ Abg. Fehrenbach (Zentr, ) verlieft eine längere Erklärung seiner
Fraktion . Wenn durch eine Ablcbnnng der Gutachtcngesetze das Poll
in neue llnsicherbeit und Not binetngestoßen werde , so rnlisie die Ver¬
antwortung denen zugeschriebcn werden , die tn falscher Einschätzung
- er internationalen Lage und in politischer Verblendung uns de»
Weg versperrten.

Ein Antrag Guerard lZentr . ) betreffend Zurückstellung der Ent¬
scheidung über die Anträge , die Fürsorgemaßnahmen für das besetzte
Gebiet verlangen , hinter die Abstimmung über die Gutachtensgesebe
wird anaenommen.

i In der Fortsetzung der dritten Beratung der Gutachtcngesetze »er¬
liest Abg. Dr . Zapf (D .Vv . i eine Erklärung dahingehend die Volts-

: Partei könne den Anträgen der Deutlchnationalen nicht znittmmen,
weil sonst neue Verhandlungen erforderlich wären . Die Volksvartci
wurde eine weitere Hinausschiebung der Fristen nicht verantworten

j können . Die Anträge der Deutschen Volksvartet leien dagegen eine
Plattform , aus die sämtliche Parteien treten könnten.' Aba . Thälmann (Komm . s verlangt die scklennigste Amnestierung

i der inhaftierten Kommunisten , Eine solche Schweine - und Lnmven-
! bände , wie die. die hier im Reichstag kür die Amnestierung der se-
t paratiitilchen Landesverräter sei , iei noch nie dageweien,
^ Vizepräsident Dr . Bell ruft den Abg . Thälmann zweimal zur Ord.
' nu na wegen beleidigender Angriffe gegen die Regierung,
! Abg . Graf von Rcventlow (Nat -Soz . ) bezeichnet den Londoner' Pakt als eine nationale Schwäche der Regierung . Reichskanzler Dr.
i Marr fühle sichoffenbar als non Gottes Gnaden, ebenso der Reichs-
! Präsident , der ausnabmsweis seit 2 Jahren keine Munitionsarbeitcr-
j streiks organisiert habe.
, Vizepräsident Dr . Bell rügt diesen Angriff gegen den Ncichsvräsi-
- dcnten als » « parlamentarisch.
, Abg. Schiffer (Dem . ) betont , die Kritik an den Einzelheiten des
) Abkommens müsse verstummen angesichts der Folgen , die eine Ab-
i lehnung nach sich ziehen würde . Das amerikanische Volk betrachte
! das Dawesantackten geradezu als eine nationale Angeleacnbeit » nd
: würde die Nation als Friedensfeind ansehen , die das Gutachten ab-

lebne und würde feine wirtschaftliche Unterstützung von diesem Volke
zurückziehen.

: Abg. Pfleger (Baner .Vv . i erklärt , keine Fraktion habe gegen das
- Eiienbabngelctz ernste Bedenken . Sie stelle aber diese im Interesse

des besetzten Gebietes zurück und stimme der Vorlage zu.
- Abg . NIvers ( Wtrtsch.Va . i stimmt den Vorlagen zu . Mit der Lon-
, doner Konferenz sei offenbar eine Aenderung der politischen Atmo-
: tvbäre tm Sinne einer Abkehr von der Gewaltpolitik eingetrcten.
i Deutschland dürfe sich nicht der selbstverschuldeten Isolierung ans-
, letzen . Dies würde aber bet einer Ablehnung des Gutachtens ein-
' treten.
! Abg. Knnze (Deutschsoz. i lehnt das Gutachten ab , weil es für die
s internationale indische Hochfinanz nur das Mittel bedeute, das
j deutsche Volk in ewige Zinsknechtschaft zu bringen.
- Damit ist die allgemeine Aussprache beendet . Vizepräsident Dr.
: Nießer schlägt vor , die Etnzelberatnng gut Freitag zu vertagen.
' Abg , Müller - Franken tSoz . i beantragt , die Einzelberatnng sofort
> vorzunebmen . Der Antrag wird gegen Sozialdemokraten , Kommnnt-
: sten und Nationalsozialisten abgelebnt . Die Kommunisten rufen den
: Mehrheitsvarteicn zu : Schiebung ! Kuhhandel!
! Bon den Nationalsozialisten ist ein MtßtranenSantrag folgenden
i Inhalts etnaegangen : Die Reichsregierung besitzt nicht bas Ver-
> trauen des Reichstages.
! Die Weiterberatung wird auf Freitag vormittag 10 Uhr vertagt.

fertigkeit ein tvahres Künstlerparadies geschaffen hatte.
Entzückt betrachtete Guntram die feinen zierlichen

Händchen, die also, zu seiner größten Freude , auch haus¬
frauliche Arbeit in so geschickter anmutiger Art zu leisten
verstanden.

Der Abschluß mit dem Bankier zog sich unerwarteter
Weise in die Länge , da er durch ein dringendes Tele¬
gramm abgerufen , eine größere Geschäftsreise unterneh¬
men mußte.

Wilma fand auch kerne Zeit , jetzt über den Fall nach-
xudenken, da in Schanverlings Abwesenheit der Stamm¬
halter dort eintraf . Sie pflegte die Freundin mit auf¬
opfernder Liebe. Louise stand ihrer jungen Herrin dabei
mit Rat und Tat zur Seite.' „Wie soll ich Dir danken ?" flüsterte Else, doch Wilma
schloß ihr den Mund mit einem Kuß.

Als der Gatte von der Reise zurückkehrte , hatte sich
seine Frau schon wieder recht erholt . . . sfl.

Guntram war nach Schluß seiner Fabrik nun fas
ständiger Gast an Wilmas Teetisch geworden . So tros

! dieser liebe, goldtreue Mensch Wilma immer näher.
, Es war am Abend, bevor der Verkauf Mit Schaa-

veling zum Abschluß gebracht werden sollte, als Rächt
, auch wieder in dem behaglichen Winkel bei Wilma saß
, Likli war svrtgegangen , um im Westen eine Malstun«
> zu geben und- Louise befand sich auf einer Fahrt nach

Berlin N, , um ihren Küchenschrank mit neuen Ware»
zu füllen , die dort bedeutend billiger waren , als hier u>

^ dem vornehmen Westen.
, Wilma dachte lächelnd, ob die beiden Hausgeitossinne»
' Wohl im Komplott waren und sie absichtlich mit ihrem

Freund allein gelassen hatten . Zutrauen war es ihnen
schon . Sie war ein wenig ängstlich, denn sie ahnte ja,
was nun kommen würde . Aber diese Aengstlichkeit hatte

^ ihr feines Gesichtchen mit einer zarten Röte gefärbt,
. Adaß sie, noch HMscher aussah als sonst . , , - >
I

'
( Fvrisetzuug folg : . ,



Me deutschnationalen Anträ'ae.
Lon der dcnticknationalen Fraktion sind NIM Mantclarsct; inzwi-

schcn eine Entickliesnina »nd Anträac cinacaanaen In der Ent-
ichliennna wird acsordcri.'

das? die Nkicksrcaicrnna „ nbcslimdei üirer Ncrvtticktnnaen alsbald
durchmeliere N e r b a n d I » n a e n eine Herablctznna der im
xawcsvlan voraesedenen Belast » » !, erwirkt, spätestens binnen zwei
^

Von
"

dem !m Ncrsailler Vcrtraa bcaründeten Neckt DentscklandS.
eine N a ck v r ii s n » a seiner Lcistunassäkiiakeit z« «er-
lanaen. soll Kebranck aemackt nnd daran ? aedrnnaen werden , das,
«ine seste Grcnie sür die acsamten künfliacn Leistnnaen verein»
hart wird

Au dem AbändernnaSantraa znm Mantelacsctz wird die
« änmnna der wtderrecktiick besetzten Gebiete bis
» um < b . A a n » a r tbLä als Boransietznna sür das Nn -
; ,aittrcten des Abkommens erklärt. Die Anslcanna des
Abkommens soll der Vereinbar»« !, mit Dentickland vorbebaltc » blcl-
bo» » nd einem Sckicdsarrickt unterstellt werden.

?as Abkommen soll ferner nickt in Krott treten, solanac nickt die
Polchsrcaieruna i » einer amtlichen vrklkrnna an die Alliierten das
Schuldbekenntnis förmlich ividerrnsc« hat.

Aus Stadl und Land.
Aitenfteig . 29 August 1924.

Sonderzug Stuttgart - Schramberg . Anläßlich der
Weihe des Fohrcnbühlgedächtnishauses wild am S am stag
folgender Sonderzug Stultgart - Schramberg und zurück aus¬
geführt : Stuttgart Hbf . ab 12 .07 mittags, Weftbahnhof
ab 12 .30, Eutingen ab 2 .00 nachm . , Frcudenstadt an 2 .57
nachm . , Schiltach an 3 .32 nachm . Schramberg an 4 . 15 nachm.
Die Rückfah rt erfolgt am Sonntag, 31 . August,
Schramberg ab 6 .05 nachm ., Schiltach an 6 . 30 nachm . ,
Freudenstadt ab 7 .43 nachm . , Eutingen ab 8 .33 nachm . ,
Sluttgar -Westbahnhof an 9 .46 nachm . , Stuttgart Hbf . an
10 Uhr nachm.

* Löwenlichtspiele. Nächsten Samstag und Sonntag
werden die über die Sommerzeit ruhenden Löwenlichtspiele
in Nagold wieder eröffnet . Als Eröffnungsfilm läuft einer
der bekanntesten Mutterfilme : „ Mutter, dein Kind ruft " ,
der neben einer spannenden und erschütternden Handlung
wunderbare Aufnahmen der Schneeriesen der Alpen biingt.
Der für die nächste Zeit vorgesehene Spielplan verspricht
nur Gutes zu bieten und bei starker Unterstützung des Pub¬
likums wird es auch möglich sein, einmal einen der großen
Filme wie : Friedericus Rer u . a . in Nagold zur Vorführung
zu bringen . (Siehe Anzeige .)

— Gegen die Preisausschreiben . Man schreibt uns.
Die Absatzstockung und Geldknappheit haben in der
letzten Zeit viele Firmen dazu geführt , den Versuch zu
Machen , ihren Absatz durch Preisausschreiben der man¬
nigfaltigsten Art zu heben . Man kann heute geradezu
von einer Psychose der Vreisausschreibungen sprechen.
In der Mehrzahl der Fälle laufen die Preisausschrei¬
ben auf öffentliche Warenausspielungen und aus un¬
lautere Reklame hinaus , spekulieren in geschickter Weise
auf die Spielleidenschaft und Urteilslosigkeit der Mit¬
menschen und arten vielfach zu schwindelhaften und
irreführenden Manipulationen aus , die vom Stand¬
punkte der Privatwirtschaft wie auch der Volkswirt¬
schaft nachdrücklichst bekämpft werden müssen , ganz ab¬
gesehen davon, daß sich die Veranstalter von vielen
solchen Preisausschreiben in Konflikt mit dem Straf¬
gesetzbuche und der Steuerbehörde bringen . Der Ver¬
band reisender Kaufleute Deutschlands hat daher in
einer Eingabe an das Reichswirtschaftsministeriumund
sogleich an das Reichsiustizministerium unter ausführ¬
licher Begründung seines Antrages scharfes Vorgehen
gegen unlautere Preisausschreiben gefordert.

— Ter Sternenhimmel im September. Tie ersten
Sterne, die aus der Dämmerung aufblihen, sind die
Planeten Jupiter und Mars . Jupiter geht schon um
9 Uhr abends unter , der rote Mars im Osten ist da¬
gegen die ganze Nacht am Himmel zu sehen ; am 24.
lvird dieser Planet , rund b Monat nach feiner Oppo¬
sition , wieder rechtläufig, d . h . er bewegt sich in der
Richtung West -Ost unter den Sternen . Bei zuneh¬
mender Dunkelheit erblicken wir nahe dem Scheitel¬
punkt Wega und Albireo , die Hauptsterne der Leier
und des Schwans , und im Süden Atair im Adler.
Ganz am Südhorizont finden wir nach völligem Nacht-
cinbrnch die Tierkreissternbilder Steinbock und Schütze.
Durch Schütze , Adler , Schwan und Cepheus zieht sich
die Milchstraße zu Cassiopeia und Perseus hin , den
wir am nordöstlichen Himmel finden. Den Ostteil des
Himmelsgewölbes beherrschen die Herbststernbilder: An¬
dromeda , Pegasus , Widder und Fische. Später in der
Nacht folgen ihnen der Fuhrmann mit der gelbweisen
Capella , die Pleihaden (Siebengestirn) und der Stier
mit dem rötlichen Aldebaran , sowie die Zwillinge mit
den Hauptsternen Castor und Pollux . Wenden wir
uns nun zum westlichen Himmel , so nehmen dort die
Frühsommersternbilder Herkules , Krone, OPhiuchus
und Schlange von uns Abschied. Am nordwestlichen
Himmel steht der Kopf des Drachen und das „Ger¬
manensternbild" (wie es Gottfried Keller nannte ) , der ^
^ agen . Daß von den Planeten Mars und' ' Jupiter ^
am Abendhimmel stehen , wurde bereits oben erwähnt.
Verkur steht am 11 . in unterer Konjunktion zur«onne und wird gegen Ende des Monats Morgen-

Abenso leuchtet Venus am Morgenhimmel, am
w . befindet sie sich in größter Sonnenferne . Saturn
M der Sonne zu nahe. um noch gesehen werden zu
rönnen . — Der Mond ist am 6 . als erstes Viertel
Mar , am 13 . ist Vollmond, letztes Viertel am 21.
um 28 . Peumond ; 25 . steht der Erdtrabant in
^ nächster Nähe der VenuS. — Das Tagesgestirn wan-

rasch nach Süden . Am 23 . überschreitet die Sonne
um 8 .50 Uhr morgens den Himmelsäquator und tritt

in das Zeichen der Wage , womit der astronomi-
E HErbst beginnt. Entsprechend dem Südwärtswan-
vsf" dss Tagesgestirns nimmt auch die Tageslänge ab;
me Hellrgkeitsdauer beträgt am 1 . September 15 Stune
"EG ö.Mn Monatsende nur noch 13V- Stunden.

l .
*

frcudenstadt , 28 . Aug . sVom Rathaus . ) In der
Sitzung des Gemeinderats wurde als Betriebsleiter

I? üadt Elektrizitätswerkes Fritz Bader, seitheriger
e nebsleiter des Gemeinde - Elektrizitätswerks Tailfingen
Gahlt. Auf das Ansschreiben dieser Stelle waren

; 236 Bewerbungen eingelaufen , wovon vornherein 210 als
! nicht in Frage kommend ausschieden . — Die dritte Tech-
^ nikerstelle beim Stadtbauamt , die mit Bauwerkmeister
^

Wurster besetzt war, der aus Anlaß der Siedlungsbauten
eingestellt wurde , wird mit 31 . Oktober abgebaut.

Stuttgart , 28 . Aug . (Aenderung der Ausführungs-
oestimmungcn zum Besoldungsgesetz .) Das Staatsmi-
nisterium hat am 27 . August eine dritte Aenderung der
Aussührungsbestimmungcn zum württ . Besoldungsgesetz
genehmigt.

Stuttgart , 28 . Aug . (Von der Bai -Ausstellung .)
Zu den zahlreichen Gewerbevereinen und ^ .hverbän»
den des Landes, die zu einer gemeinsamen Besichti¬
gung der Bau -Ausstellung nach Stuttgart reisen, kom¬
men jetzt mehr und mehr auch die Vertreter von Ge¬
meindeverwaltungen. So kam dieser Tage Oberbür¬
germeister Dr . Mülberger mit dem Gemeinderat von
Eßlingen hierher , um die Ausstellung unter Führung

, von Baurat Keuerleber zu zu besichtigen . Für die füh-
^ renden Männer in den Gemeindeverwaltungen ist ein

Besuch der Ausstellung, mit dem eingehende Erläute-
! rungen der Sachkenner verbunden sind , in besonderem
^ Maße nützlich und wertvoll , da zur Beurteilung vieler

der Baufragen , über die auf den Rathäusern entschie¬
den wird , die Bau -Ausstellung ein ausgezeichnetes Ma¬
terial liefert . — Für die Bau -Ausstellung gibt sich

; auch im Ausland andauernd ein reges Interesse kund.
! was aus den Anfragen hervorgeht, die von dort hier
! einlaufen.
i Aufhören einer alten Firma. Die im Jahr
i 1792 gegründete Kolonialwarenhandlung Johann Kon-
i rad Reih len in der Marktstraße wird demnächst in
; den Besitz der Firma Karl Gaißmaier übergehen.

Herrenberg, 28. Aug. (Unfälle. ) Infolge zu starker
^ Belastung eines Kohlenschuppens am Güterbahnhof
; wurde die Rückwand des Schuppens herausgedrückt,
i Von den herabstürzenden Trümmern und Kohlenmas-
f sen wurde ein Arbeiter verschüttet . Er erlitt erhebliche,
; aber nicht lebensgefährliche Verletzungen . — In Mönch-
! berg kam ein Enkelkind des Schultheiß Schneider mit
^ Seiden Füßen in die Speichen eines in Fahrt befind-
- lichen Wagens. Schwer verletzt wurde es ins hiesige
! Krankenhaus eingeliefert. ,
! Hnndersiugen, OA . Münsingen , 28 . Aug. (Brand .)
? Das Sautter 'sche Anwesen ist abgebrannt . Tie Feuer-
! wehr mußte sich auf die Rettung der angebauten Ge-
. bäude beschränken. Trotzdem brannte auch das Wohn-
' Haus der Witwen Frank und Haas bis auf den Grund
! nieder. Das Wohnhaus des Friseurs August Gettling

hat durch Wasser bedeutenden Schaden genommen.
Schwab . Hall , 28 . Aug. ( Vorsicht beim Pilzgenuß .)

Nach dem Genuß von Pilzen , die von auswärts ge¬
kauft wurden, starb die in den 40er Jahren stehende
Frau Seyfried vom Rollhof . Gestern früh wurde ihr
Bruder Alfred Weber von demselben Schicksal ereilt.
Die Tienstmagd Käthe Tambacher liegt noch schwer
krank darnieder , während die Knechte Albert und Paul
Feil glimpflicher davonkamen.

Kleine Nachrichten aus dein Lande.
In Schwenningen hat ein Familienvater an

j seiner 17 Jahre alten Tochter unzüchtige Handlungen
i vorgenommen . Er hat sich deshalb wegen Versuchs
! der Blutschande zu verantworten,
i Bei der Ortsvorstcherwähl in Oberopfingen, OA.
! Leutlirch , wurde Schultheiß Valentin Schwarz wieder-
! gewählt.'

In Wessingen (Hohenzollern) schoß sich beim
j Laufanschießen ein anfangs der 20er Jahre stehender
j Bursche zwei Finger an einer Hand ab . Innerhalb
- Jahresfrist ist dies der zweite Unglücksfall beim Tauf-
> anschießen.
; Der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Häberlein von
: Langenargen, der seit vielen Jahren in der Leder-
j Fabrik Friedrichshafen beschäftigt ist, seit einiger Zeit
! aber arbeitslos war , hat sich in Meersburg erhängt.

Vermutlich hat den Unglücklichen die Arbeitslosigkeit zu
diesem Schritt getrieben.

Abends wurde dem Wirt Andreas Ochmid in Oel-
kosen (bei Saulgau ) aus dem im Nebenzimmer stehen¬
den Büfett eine Zigarrenschachtel yrit Geld gestohlen.
Der freche Dieb hatte sich während der Abwesenheit des
Wirts in das Nebenzimmer eingeschlichen.

Dem Stadtwirt Eugen Goßner in Waldsee gingen
zwei wertvolle Kühe dadurch zugrunde, daß sie auf der
Weide durch das nasse Futter so aufgetrieben wurden,
daß sie sofort notgeschlachtet werden mutzten.

— WiirttembergischcK Großkraftwerk in Vorarlberg.
jstnter Beteiligung der Großkraftwerk Württemberg,
A .-G . in Heilbronn , des Bezirksverbands Oberschwäb .'
Elektrizitätswerke in Biberach und des Landes Vor¬
arlberg soll demnächst die „Jllerwerke G . m . b . H ." zur
Ausnützung der Wasserkräfte des Lüner Sees und
der oberen Jll errichtet werden. Drei Viertel der Elek¬
trizität soll von den württembergischen Werken abge¬
nommen werden, ein Viertel in Vorarlberg bleiben.

Klrive Nochrichten pur «Mer Welt.
l Graf Lerckcnfeld R -ichsjnstrzmnister? Dem „ Vor¬

wärts " zufolge verlautet , daß für den noch immer
s offenen Posten des Reichsministers für Justiz das
s Mitglied der Bayerischen Volkspartei, Gras Lerchen-
! seid. der frühere bayerische Ministerpräsident , in

Frage kommen solle . Fraglich sei nur , ob die Bayerische
> Wolkspartei selbst hinter der Kandidatur Lerchenfeld
; stehe.

Zusammentritt des preußischen Landtags . Wie der
; ^Vorwärts " berichtet , beschloß der Aeltcstenrat des
' preußischen Landtages , daß im Falle einer Ableh-
^ nung des Londoner Abkommens durch den Reichstag
i der Landtag am 3 . September zusammcntreten soll,
j Tie deutschnationale Landtagsfraktion hatte einen An-
^ ^ ag auf sofortige Einberufung eingebracht.

^ Todesurteil . Nach einer Meldung des „Lokal-Anzei-
tzers" aus Chikago wurden die beiden jugendlichen
Knabenmörder Leopold und Löw zum Tode durch den
Strang verurteilt.

<

Buntes Allerlei.
Tie Zahl der Jugendlichen im Reichstag, nämlich

Abgeordneten unter 30 Jahren , hat sich erheblich ver¬
mehrt . Während der vorige Reichstag nur 4 , die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung gar nur 3 Mit¬
glieder zwischen ' und 30 Jahren aufwies , zählte der
neugewählte Reichstag 14, vielleicht sogar noch mehr,
denn eine Anzahl Kommunisten hat <rs abgelehnt, Da-

s tcn über ihr Leben zu geben . Aber gerade sie haben
! die meisten Jugendlichen in ihren Reihen . Acht von-
> ihnen sind unter 30 Jahren . Sonst haben nur die

Deutschnationalen 3, die Nationalsozialen 2 und eins
kleine Partei ein jugendliches Mitglied unter sich . Zwi-

. schen 70 und 80 Jahren zählen 14 Mitglieder , darunter
; 5 Sozialdemokraten, 4 Zentrumsleute , 2 Angehörige
! der Deutschen Volkspartei , 1 Nationalsozialist , 1 Deutsch-
> nationaler und 1 Kommunist.
i Erdsturz . In einer Kohlengrube in Limbur g er-
j eignete sich ein Erdsturz . Drei Bergleute wurden ge¬

tötet und einer verletzt.
Granatcu - Explosion. In der Warschauer Zita¬

delle explodierte im Lehrzimmer des Unteroffizierkursus
eine zu Schulzwecken aufgestellte französische Granate.
14 Personen wurden verletzt.

Spitzbubenhumor. In Barcelona entfaltete eine
Versicherungsgesellschaft gegen Einbruchdiebstahl eine
lebhafte Reklame . So hat sie beispielsweise im be¬
lebtesten Stadtteil ein riesiges transparentes Plakat
aufstellen lassen , das die Aufmerksamkeit der Passan¬
ten auf die günstigen Bedingungen der Gesellschaft
gegen Diebsgcfahr lenken soll . Kürzlich wurde nun die¬
ses Riesenplakat am Höllen Tage' von Dieben abmon¬
tiert und weggeschafft, und es ist bis heute noch nicht'gelungen, den Spitzbuben, die sich an der ihnen feind¬
lichen Gesellschaft lustig gerächt haben .auf die Spur zu
kommen.

Wirtschaftlicher Wochenuberblrck.
Geldmarkt. Tie infolge des Ergebnisses der Londoner

Konferenz anfänglich etwas übertriebenen Hoffnungen
aus eine baldige Besserung unserer Wirtschaftslage
haben inzwischen einer starken Ernüchterung Platz ge¬
macht. Man glaubte mit der in London erzielten Lö¬
sung das Schwerste schon überwunden zu haben und
verkannte dabei die innerpolitischen Schwierigkeiten,
die dem Londoner Pakt in Deutschland erwachsen muß¬
ten . Das Merkmal der letzten Berichtswoche war eine
Nervosität infolge der Unsicherheit der politischen Lage.
Die Festigkeit der Reichsregierung, am 30 . August aus
jeden Fall das Londoner Protokoll zu unterzeichnen
und im Falle einer Ablehnung der Durchführungs¬
gesetze im Reichstag denselben unter allen Umständen
aufzulösen, ließ doch wieder einen Hoffnungsschimmer
aufkommen. Immerhin ist der Geldmarkt flüssiger ge¬
worden . Bemerkenswert war eine neuerliche Erhöhung
der Ausleihungen der Golddiskontbank. Die Geldsätze
haben schwach nachgegeben . Monatsgeld ist um 1 —I V» .
Tagesgeld um ein Viertel bis ein Achtel pro Mille zu
haben.

Börse. Die Verworrenheit der innerpolitischen Lage
hatte sofort auf die Börse, die der feinste politische
Stimmungsbarometer ist, ihre Rückwirkung . Allgemein
herrschte Unlust und Zurückhaltung. Auch zeigte sich,
daß die Börse in ihren Kursen während der Londoner
Konferenz künftige Entwicklungen schon vorweg ge¬
nommen hatte , so daß bei der jetzigen Krise ein Rück¬
schlag eintreten mußte. Je nach dem Einlauf der Par¬
lamentsberichte schwankte die Tendenz. Nur der Reichs¬
anleihemarkt war belebt . Kriegsanleihe sticg wieder auf
860 Milliarden für 100 Mark Nennwert . Auch Vor¬
kriegsstadtanleihen und Vorkriegspfandbriefe wurden
von der Spekulation in großem Umfang gekauft und
gehandelt. Die Unsicherheit in der Aufwertungsfrage
wird von der Spekulation reichlich ausgenützt, um Zwi¬
schengewinne einzuheimsen . Der Aktienmarkt war sehr
matt und die Kurse bröckelten ab.

Produkteumarkt . Auf dem Produktenmarkt ist nach
den Preiserhöhungen der letzten Wochen ein Still¬
stand eingetreten . Die Preise sind dieselben geblie¬
ben . Der verhältnismäßig starke Preisrückgang in Ge¬
treide auf dem amerikanischen Markt hatte noch keine
Rückwirkung auk unserem Jnlandsmarkt . Heu und
Stroh waren mit 5 . 25 bzw . 4 . 25 Mark per 100 Kilo¬
gramm an der Stuttgarter Landesproduktenbörse un¬
veränderlich. An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 209 (— 1 ) , Roggen 162 (->- 7) , Sommer¬
gerste 216 (und .), Winter - und Futtergerste 187 (unv .p
Hafer 166 (— 4) , Mehl 30V» (unv .) Mark pro Dz.

Warenmarkt. Auf dem Eisenmarkt war eine ziem¬
liche Belebung festzustellen . Die Preise zogen wieder
an . In Kohlen wird mit einer Preisermäßigung ge¬
rechnet ; doch soll eine Ermäßigung von einer Nach¬
prüfung der Kohlentarife abhängig sein . Die Stahl¬waren stehen immer noch über den Friedenspreisen.
Auf dem Lebensmittelmarkt konnten sich die Preise
im wesentlichen auf der letzt erreichten Höhe halten.Eier - und Fettpreise blieben fest ; doch ist das Angebot
klein . In Zucker gingen die Preise zurück, während
dre Gemüsepreise uneinheitlich sind . Aus der Ge¬
schäftswelt hört man, daß sich die Lage im allgemeinenetwas gebessert hat . Die Kreditnot ist aber noch recht
groß.

Bichmarkt. Der Zutrieb zu den Viehmärkten ist
nach wie vor sehr stark . Dem großen Angebot standaber keineswegs eine entsprechende Nachfrage geaen»über. Auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt blicoev
dre Preise unverändert . In der nächsten Zeit wird wie¬
der mit einem Anziehen der Schlachtviehpreise gerech-net, da infolge der erhöhten Preise im Ausland die
Einfuhrmöglichkeit geringer geworden ist.

Holzmarkt. Die Krise aus dem Holzmarkt scheint
vorerst überwunden zu sein . Alle Hoffnungen richten
srch auf das Inkrafttreten des Londoner Pakts , wovon
erne wesentliche Belebung des Holzmarkts erwartet
wird . Vorerst besteht die Absatznot nach wie vor . Nur
aus dem Papierholzmarkt ist die Nachfrage verstärkt,
so daß die Preise 9— 1!0 Prozent über den forstamt-
Grundpreisen lagen . '



Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donncrstaa . de« 28 . August.

Amsterdam INN Gulden
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüssel INN Franken
Cdristinnia INN Kronen
Kopenhagen INN Kronen
Italien INN Lire
London l Pfund Sterling
Rennork 1 Dollar
Paris ION Kranken
Schweiz INN Kranken
Spanien lNN Pesetas
Wien INN'NNN Kronen
Prag ION Kronen

27. Geld 27. Brief 28. Geld 28. Briei
162 .39 163 .19 162 .39 163.19

1 .406 1.415 1 .405 1 .418
21 .00 21 .10 21 .00 21 .10
57 .61 57 .89 57 .71 57 .99
67 .83 68 .17 67 .83 68 .17
18 .65 18 .65 18,55 18 .65
18 .825 18.915 18 .81 18.91

4 .19 4.21 4 .19 4 .21
22 .765 22 .885 22 .67 22 .79
78 65 78 .95 78 .85 79 .25
55 .46 55 .74 55.36 55.64

5 .916 5 .935 5.92 5 .95
12,59 12 .65 12.585 12.345

Wie im Reichsten. so ist auch an de»-
Börse die Spannung über den Ausfall der heutigen Entscheidung
über das Dawesgutachtcn aufs höchste gestiegen . Der bisher von de,
Börse zur Schau getragene Optimismus hat nun doch in letzte.
Stunde eine gewisse Beeinträchtigung erlitten , wenn auch unentwegt«
Optimisten erklären, das, selbst eine Reichstagsauflösuna die sich an,
bahnende Besserung der Wirtschastsverhältniste nicht wesentlich be.
einträchtige , da der bisher zurtt -kgebaltene Bedarf stärker als all«
politischen Wirkungen sei. Immerhin war die Stimmung reichlich
nervös und eine Senkung des Kursstandes sür Aktien- und Renten.
Papiere liest sich nicht anfhalten.

Krankfnrtcr Börse. 28 . Aug . Die Stimmung war gedrückt und di«
Kurse gaben auf der ganzen Linie mehr oder weniger nach . Nicht
nur Deutsche Kriegs- und Deutsche Rcichsanleiben . sondern anrb all«
Staats - und Stadtanleihen waren heute angebotcn und schwächer.
Das Geschäft aus diesen Märkten war zwar immer noch etwas lek
Haft, doch im Vergleich zu den Vortagen gering.

Stuttgarter Börse . 28. Aua . Die heutige Börse zeigte bet zurück-
gebendem Geschäft schwache Tendenz.

Amtliche Berliner Prodnktennoticrungen vom 28 Aua . Weizen
märk . 205- 240 . fester : Roggen märk . 161 - 168 . sestcr : Sommergcrst«
märk. 265—210 : Kutiergcrlle 182—187 . behauptet: Haber märk . 155
bis 107 . behauptet, ie 1NNN Kilo ab Station : Weizenmehl 28 .25- 31.
fester : Noggenmehl 22 .25- 25 . fester : Wcizenkleie 12.2N. kester : Rog-
genkleie 11 - 11 .1 . kest : Ravs 315- 325 , seit : Leinsaat 415- 425 . fest.

Prodnktenbörse Mannheim . 28 . Aug. Kür Getreide konnten sich di«
Preise auf der ganzen Linie behaupten, während Mehl etwas billige,
zu beschaffen war . Es notierten Weizen, inl . 23 . ausl . 24 .5—25 : Rog¬
gen, inl . 18- 18 .5 . ausl . 18 .5 : Gerste 22- 24 : Haber 17.5- 19 : Mais
18.5 : Weizenklcte 11 .25 : Weizenmehl Basis N 33 .25—33,85 : Roggen-
mehl 26 .5—27 .75 die INN Kilo , frei Waggon Mühle.

Landesvrodnktenbörsc Stuttgart . 28. Slug . Die Lage auf dem Ge-
trctdemarkte ist unverändert. Die Stimmung bleibt kest trotz schwan¬
kender Notierungen von Amerika. Greifbare gute Ware ist gesucht.

Es notierten je INN Kilo : Weizen 22—24 .5 : Sommergerste 22 .S- 23;
Roggen 18- 1N: Weizenmehl Nr . N 35 .5- 36 .5 : Brotmcül 80 .5 - 31,5
Kleie 11 - 11,5 : Wiesenheu 5—5 .4 : Kleeheu 6- 6 .4 : Stroh 3 .5- 4

Allgäuer Butter - und Käscbörse . 27 . Aug . Die Preise sind bei grü¬
nem Wetchkeiie und ausgeheiztem Rundkäse Erzeugerpreise, bei But¬
ter. konfumrcifem Weich - und Nundkäse Grostverkaussvrcise. also Er¬
zeugerpreise zuzüglich aller Handelsznschläge ab Station des Börien-
gebicts ohne Verpackung. Butter 1 .65- 1 .75 .// . Tendenz ruhig : Weich¬
käse. grüne Ware. 65—70 -f . zurückhaltend , konsumrcife Ware 85 bis
90 -5 . ruhiger : Nundkäse. ansaehetzt. 1 .1N- 1 .35 beim Einkauf
starke Zurückhaltung: konsnmreife Ware 1 .25—1,65 Nachfrage ru¬
higer. Milchpreis wird bis auf weiteres von der Börse nicht mehr
errechnet.

Stuttgart . 28. Aug . Dem Schlachtvtehmarkt am Donners-
tag waren zugesührt: 1N4 Ochsen (unverkauft INI . 43 <81 Bullen.
232 <321 Kungbullen . 2NN <201 Iungrinder . 64 <1N1 Kühe . 687 Kälber.
55N Schweine . 75 Schafe. Erlös ans 1 Pfund Lebendgewicht : Och-
scn erste Qualität 39- 44 . zweite 27- 36 : Bullen erste 38- 4N. zweite
29- 35 : Jnngrinder erste 47- 50 . zweite 85- 43. dritte 27- 33 : Kühe
erste 29- 35 . zweite 17- 25 . dritte 12—16 : Kälber erste 59- 61 . zweite
52- 57. dritte 44- 50 : Schweine erste 78- 80 . zweite 73- 75. dritte 65
dis 7N Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Schweinen mä¬
ßig belebt . Kälber belebt.

Mannheim . 28 . Aug . Dem Kleinviehmarkt warem 3 Schafe.
6 Ziegen . 120 Kälber . INI Schweine und 565 Kerkel und Läufer zu-
gcsübrt. Preis pro 50 Kilo Lebendgewicht : Kälber 52—68 . Schweine
66- 8N. Kerkel und Läufer <d. St . 1 9- 32 Marktvcrlanf : Mit
Kälbern mittelmäßig , geräumt : Schweinen ruhig, Ueberstand: Fer
kein und Läufern ruhig.

Pforzheim. 28 . Aug . Dem Schlachtvichmarkt waren zu-
geführt: 5 Ochsen lunverkauft 21 . 4 <11 Kühe . 7 <21 Karren, 46
Kälber. 19 Schafe. 80 <131 Schweine. Erlös aus 1 Pfund Lebend¬
gewicht ohne Zuschlag nüchtern gewogen : Ochsen erste 49—50. Rinder
erste 50—52 , Ochsen und Rinder zweite 35—40 . Kühe 25—35 . Karren
«6- 40 . Kälber 56—60 . Schweine 80—83. Marktvcrlanf : Großvieh sehr,
langsam . Kälber geräumt.

Schweinevrcise vom 28 . Aus . In Gerabronn kostete das Paar
Milchschweine 30—54 ^7 : in Jllertissen 44—6N ^7 : in Tett-
nang Milchschweine 32—48 . Läufer 60—8ll in Waldsee Milch¬
schweine 90— 120 ^ je das Paar.

B -ft-Lten Sie?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"

sür den Monat September —
wenn nicht, so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,
wollenSie ununterbrochen in den Besitz uns . Zeitung kommen!

Letzte Nachrichten.
Verlängerung des Micum -Abkommens.

WTB . Berlin , 29 . Aug . Den Blättern zufolge wird
in den neuen Micumverhandlungendas letzte Micnm - Ab¬
kommen vom Juli aller Voraussicht nach bis zudemTaae
verlängert werden, an dem das Dawesgutachtcn in Kraft
tritt. Dieser neue Micumvertrag wird unbefristet sein je¬
doch ist es möglich, daß beide Parteien das Abkommen mit
5-tägiger Frist jederzeit kündigen können.

Verhandlungen zwischen den Deutsch -Nationalen
und der Deutschen Volkspartei.

WTB . Berlin , 28 . August . Wie aus parlamentari¬
schen Kreisen verlautet, gehen die Verhandlungen der
Deutsch - Nationalen mit den Führern der Deutschen Volks-
Partei weiter. Die entscheidende Stellungnahme der Fmk-

^
tionen sowohl der Volkspartei wie der Deutsch-Nationalen

^
erfolge in den Fraktionssitzungen am Freitag Vormittag
die bereits um 9 Uhr ihren Anfang nehmen.
Möglichkeit einer Einigung in der Eisenbahnfrage

WTB . Berlin . 29 . August . Wie der Berliner Lokal-
anzeiger erfährt , dehnten sich die Besprechungen zwischen
den Vertretern der Regierungsparteien, der Regierung und
der Deutschnationalen bis in die späten Nachtstunden aus
Es handelt sich hauptsächlich um die Möglichkeit einer
Einigung über das Eisenbahngesetz . Die Besprechungen
wurden in strengster Vertraulichkeit geführt.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wirkung der Depressionen im Nordwesten besteht

fort . Für Samstag ist immer noch mehrfach bedecktes
zeitweise regnerisches, nur vorübergehend aufheiterndes Wetter
zu erwarten . >

Fnr die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck nnb Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckeret Aliensteig.

Alten steig.

M
Am Samstag Abend 8 Uhr findet im Gasthof zum

Schwanen eine
außerordentliche Gelverkschastsversammlung

statt, in welcher Herr Bezirkssekretär I . Weimer von
Stuttgart über : „Die wirtschaftliche Lage und über
die Tätigkeit der Ortsausschüsse" sprechen wird.

Das Erscheinen jedes Kollegen ist dringend erforderlich.
Vereinigte Gewerkschaften.

Am Samstag , den 30. August, mittags 4 '/g Uhr
findetin Nagold bei Hermann Lutzeine

Vollversammlung
statt. (4 Uhr Ausschußsitzung) .

1 . Bericht vom Verbandstag, sowie von der
Gauversammlung.

2 . Bestellung von Leim und anderes.
3 . Wichtige Tagesfragen.

Wozu die Mitglieder eingeladen werden.
Obermeister Gabel.

W Göttelfingen.

^ Am Sonntag , den 31 . August findet eine

o Zwanziger -Feier
8 ! im Gasthaus z . Traube statt, wozu Alters-

genossen und Freunde eingeladen werden.
Mehrere Zwanziger.

Am Sonntag , den 31 . August

3Ver-Feier
im Gasthaus zum „ Hirsch" in Oberweiler , wozu
alle Altersgenossen , sowie deren Freunde und Freun¬
dinnen zu einem gemütlichen Beisammensein einge¬
laden werden.

Mehrere Dreißiger.

L
Nagold.

öwenlichtspiele. Zumweiler.

Wiedereröffnung von Samstag ab . s8 3 , 0 ö E 9 Ä H A ^ f A E
Samstag Abend 8. 15 , Sonntag 2. 15 , 4.30 u. 8.15 Uhr.

„Mutter , dein Kind ruft"
(Das brennende Geheimnis)

in 6 großen Akten.
Jeder Vater 1
Jede Mutter k muß den Film „ Mutter, dein Kind ruft"
Jeder Sohn t gesehen haben.
Jede Tochter /

Für Jugendliche ist der Film zugelassen.
Sowie Lustspiel . Kinder halbe Preise.

Ms.-BminMllW.
Samstag, 30.
August , abends
8 ' / . Uhr

Monats¬
versammlung

' im Lokal.
Zahlreiches

Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Unsere liebe Dole

MarMte CMW

IS,

Abortgrube
kann geleert werden . Bei
wem ? sagt die Geschästsst,
ds . Bl.

Ein geordnetes , jüngeres

nach Altensteig zu bal¬
digem Eintritt gesucht.

Von wem ? — sagt
>die Geschästsst . ds . Bl.

DieOMS-e
empfiehlt die

W. RiekerMe Buchhandlung.

durfte gestern Abend , den 28 . August , nach
kurzer Krankheit im Alter von 81 Jahren

zur Ruhe des Volkes Gottes eingehen
Beerdigung am Sonntag, den 31 . August, nach¬

mittags 2 */L Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Missionar Göhring.

Reißzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpapier
Reißbrettstiste
Reißbretter
Zeichenstifte

Tnsche u. Farben
empfiehlt die

W. WMeV >I« Ig.

>« » » <» « » » »

Für die

SmtWllmer
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst noch am Freitag
aufzugeben.

Li8KMlM
rvie:

Leltstellvn , vlackl-
tlsckv 8cktrm8läaäsr

Llnmenkllppen
VvLvIkäktAv

bietet in Zuter ^ usvaklsll

lorellr kur st.
-UteiwteiA

in Aroksi in allen Oröken u . versekiecienen
Kabinen , sotvie

einpiieklt bestens äie

UV. kislrsr 'scks LuckdanälunA

Beim
Waschen

Kommst Du leicht
zum Ziel , nimmst
Du nichts snckres

als

Wer sich P -rsil
zur Wäsche hält,
cker sparet lliohle,
Zeit unck Gelck!

Auch die kleinste

Anzeige
hat

Erfol
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